M 264. 1890. 


Dienſtag, den 1. November 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 


Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


Juſeraten-Annabme auswärts: 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumar 

Graudenz: Guſtav Röthe, Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum Hände lsuertrag mit Geſterreich. 

In der neueſten Nummer der Wochenſchrift 
„Die Nation“ deutet der Reichstagsabgeordnete 
Theodor Barth an, daß für ihn und ſeine 
politiſchen Freunde jeder Handelsvertrag mit 
Deſterreich⸗ Ungarn, der die differentielle Auf: 
rechterhaltung der bisherigen Getreidezölle gegen⸗ 
über Rusland zur Voraus ſetzung habe, unan⸗ 
nehmbar ſein werde. 

„Wenn man doch endlich einmal — ſo führt 
er unter Anderem in Verfolg ſeines Artikels 
aus — auf die armſelige Repreſſalienpolitik 
grundſätzlich Verzicht leiſten wollte! Sie hat 
niemals und nirgends andere Erfolge gezeitigt, 
als Verbitterung und eigene Nachtheile. Die 
Weisheit dieſer Politik läuft auf den kindiſchen 
Eigenſinn hinaus, daß es einerlei iſt, ob man 
ſelbſt geſchädigt wird, wenn nur der Gegner 
auch einen tüchtigen Puff abbekommt. 


eine derartige Politik zur Vernunft bringen. 
Und nun gar Rußland. Die ruſſiſchen Schutz ⸗ 
zöllner würden ſich ins Fäuſtchen lachen; gerade 
fo: wie die amerikaniſchen Protektioniſten glück- 
lich geweſen ſein würden, wenn die Mac Kinleyv⸗ 
Bill mit europäiſchen Repreſſalien beantwortet 
n märe; denn ſelbſt die vernünftigſten 
an närriſch machen, ſobald man 


ihnen di nale Politik im Kampfe mit] wahrhaft ſegensreich wirken. Die Vorbedin⸗ 
3 1 zeigt . . gungen für ein derartiges 3 Zu⸗ 
wo die Wir: der Mac Kinley = Vill ſich] ſammenwirken find in viel höheren Maße vor⸗ 
ohne Gegenm seln Europa's auf nationalem 1 . . ein b Si 
\ Boden ganz unbeeinflüßt vol: Aufgo he beſteht nur darin, d ah wi 


ſchon 4 Wochen nach der Publikation des Mac 
Kinley Tarifs bei den Wahlen zum Repräſen⸗ 
tantenhauſe eine Niederlage erlitten, wie ſie 
zermalmender ſeit dem Bürgerkriege keine 
politiſche Partei in der Union erlebt hat. Die 
Nemeſis hat hier einmal prompt gearbeitet und 


damit auch dem ſtarren Protektionismus der 


übrigen Welt ein warnendes Exempel vor Augen 
geführt. 

Im Allgemeinen werden Völker ſonſt be⸗ 
kanntlich auch durch Schaden nur ſehr langſam 
klug; und ſpeziell die Retorſionspolitik hängt 
mit dem ganzen Weſen ‘ber Schutzzöllnerei fo 


Feuilleton. 
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A 
Regina war vernünftig genüg, den räthſel⸗ 
haften Worten Olga's keine tiefere Bedeutung 
beizulegen — wußte ſie doch, daß die junge 
Dame in ihrer Lebhaftigkeit gar oft mehr ſagte, 
als ſie verantworten konnte. Sie wartete, bis 


Ball führte, davonrollen hörte und dann eilte 
ſie hinab in die Bibliothek, um die Zeit, da 
Nientand von der Familie zu Hauſe war, zu 
benutzen und das Harmontum, welches Herr 
alnta ſchon längſt angeſchafft hatte, zu pro⸗ 
iren. Bisher hatte ſich Regina noch nicht 
entſchließen können, dies zu thun; freilich hatte 
Herr Palma, als das Inſtrument gebracht 
worden, ihr geſagt, es ſei ſpeziell für ſie be⸗ 
ſtimmt und er werde ſich freuen, wenn ſie es 


fleißig benutzen wolle, aber ihre Befangenheit 


und Schüchternheit hatte ſie bisher verhindert, 
ihre Studien wieder aufzunehmen, weil ſie ſtets 
fürchtete, ihr Vormund könne in ſeinem nebenan 
liegenden Zimmer ſein. i 1 

Als Regina die Bibliothek, welche wie immer 
behaglich erwärmt und beleuchtet war, betrat, 


bewegte ſich die in Herrn Palma's Privatgemach] 


führende Portiere, aber das junge Mädchen ſah 
es nicht. 
„Ob ich wohl noch einen Choral ſingen 


kann?“ murmelte Regina vor ſich hin und wie 


in Beantwortung ließ ſie gleich darauf das 
Vorſpiel zu „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
erklingen und ſetzte feſt und ſicher ein. Aber 
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ligen aber zerſtreuten Kräfte zuſam 
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eng zuſammen, daß ein voreiliger Optimismus 


wenig am Platze fein würde. Um ſo dringen⸗ 
der iſt eben deshalb die Aufgabe, welche den 
Gegnern der Abſchließungspolitik erwächſt. Ge⸗ 
rade jetzt, wo die Bismarck'ſche Handelspolitik 
im Begriffe iſt, zuſammenzubrechen, iſt es an 


den Freunden der Handelsfreiheit in Deutſch⸗ 


land, mit allen geſetzlichen Mitkeln die Wieder⸗ 
belebung des innerlich bereits ſtark geſchwächten 
Protektionismus durch die Einführung eines 
Differentialzollſyſtems zu verhindern. Die öffent⸗ 
liche Meinung ift betreffs der Fragen, die in der 
1 95 ukunft unmittelbar praktiſch werden, 
noch unſicher. Es wird aber bei einiger Reg⸗ 
ſamkeit möglich ſein, ſie gegen den handelspo⸗ 
litiſchen Chauvinismus mobil zu machen. Hier 


iſt zugleich ein Feld gegeben, auf dem jeder 


gute deutſche Patriot mit aufgeklärten und frei⸗ 
geſinnten Männern anderer Nationen für eine 


Nicht große Kulturaufgabe zuſammenwirken kann. 
einmal einen kleinen Staat kann man durch 18 0 3 N 


Das allen am Herzen liegende Werk eines 
dauerhaften Friedens könnte kaum wirkſamer ge⸗ 
fördert werden, als durch die Ausrottung des 
Aberglaubens: die wirthſchaftlichen Intereſſen 
des eigenen Landes erforderten die methodiſche 


Verletzung der wirthſchaftlichen Intereſſen ande⸗ 
Eine internationale handelspoliti⸗ 
ſche Friedensliga, welche ſich die Beſeitigung 
dieſes Aberglaubens zur Aufgabe machte, würde 


rer Länder. 


f ienzubringen. 
Man erwartet auch in anderen Kulturländern, 


daß das neue Deutſchland die Initiative zu 
dieſer großartigen Politik ergreift. Und ſtatt 
einer ſolchen Initiative — ein Rückfall ins 
Differentialzollſyſtem! Glücklicher Weiſe it es 


noch Zeit, die öffentliche Meinung über die ver⸗ 
hängulßvolle Tragweite einer derartigen Rück⸗ 


ſchrittspolitik aufzuklären, und die zwingenden 
Bedürfniſſe der Fleiſch⸗ und Brot⸗Konſumenten 
kommen uns in dieſem Beſtreben wirkſam zu 


Hülfe. > 2 ; 
Die Artikel des „Reichsanzeigers“, welche 


ſie hatte ſich doch zu viel zugetraut — eine 


heftige Erregung bemächtigte ſich ihrer, als ſie 
kaum den ersten, Vers Nene hatte, und die 


Hände auf den Taſten ruhen laſſend, begann fie 


bitterlich zu ſchluchzen. Die Thränen erleichterten 
ihr Herz u 105 hätte ſich vermuthlich noch 
länger dem langentbehrten Genuß, ſich ungeſtört 
ausweinen zu dürfen, hingegeben, wenn nicht 
plötzlich die Portiere zurückgeſchlagen worden 
wäte und der wohlbekannte 8 Vo 
mundes Regina aufgeſchreckt hätte. Haſtig auf⸗ 


ſpringend, wiſchte ſich Regina die Thränen aus 
N n j den Augen und ſtammelte: 
ſie den Wagen, der Mutter und Tochter zum 


. Herr Palma — ich wußte nicht, daß 
Sie zu Hauſe waren! Ich hatte ſchon gehofft, 
Sie würden auf den Ball gehen und mich ver⸗ 


geſſen!“ 


„Es thut mir leid, daß Sie mich nicht beſſer 
kennen, Regina,“ verſetzte Herr Palma ernſt; 
„ich vergeſſe niemals meine Pflichten.“ 

Als Herr Palma jetzt in den Bereich des 
Lichtes trat, ſah Regina, daß er ſchon ſeinen 
Ballanzug trug. 


1 


Palma jetzt ſtreng. a 
„Nein, Hett Palma — ich war nicht krank.“ 
„vom — weshalb blieben Sie denn auf 
Ihrem Zimmer, wenn ich fragen darf.“ 

„Ich fühlte mich ſo ſehr unglücklich.“ 
„Weshalb fühlten Sie ſich unglücklich, 
Regina?“ 

„Das Herz that mir weh und ich fühlte 
das Bedürfniß, allein zu ſein.“ 
„Herzweh — iſt das nicht faſt ein bischen 
zu früh? Aber freilich — Sie 
ſiebzehnte Jahr. Was hatte denn Ihr Herzweh 
verſchuldet?“ ſchloß er ſpottend. 
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„War es Krählfeit, die Sie heute von dem 
Diner fernbleiben ließ, Regina?“ fragte Herr Fr 


gehen ins 
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daß Einfuhrverbote und Einfuhrzölle an der 
gegenwärtigen Fleiſchtheuerung unſchuldig ſeien, 
erweiſen ſich machtlos gegenüber dem Wirth⸗ 
ſchaftsbuch der einfachſten Hausfrau. Die 
Meinung, daß veterinärpolizeiliche Bedenken die 
Aufrechterhaltung der Einfuhrverbote nöthig 
machten, nimmt die große Maſſe der Bevölke⸗ 
rung nicht mehr ernſt. Die ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen fangen ſchon an, dem Drucke der 
Volksſtimmung zu weichen, und dieſe Stimmung 
wird fortwährend mächtiger. Kommt es aber 
zu einer Beſeitigung der geſetzlichen und ad⸗ 
miniſtrativen Hinderniſſe einer Verbilligung des 
Fleiſches, ſo darf der Roggenzoll nicht in ſeiner 
jetzigen Höhe beſtehen bleiben. Denn gerade 
für das Budget der ärmſten Familien ſpielt 
die Beſchaffung des Roggenbrotes eine ungleich 
wichtigere Rolle, als der Fleiſchkonſum.“ 
„Vor dieſer Situation — ſo ſchließt Herr 
Dr. Barth ſeinen Artikel in der „Nation“ — 
kann keine Volksvertretung den Vogel Strauß 
ſpielen. Der Ruf nach billigerem Fleiſch und 
Brot iſt ſchon zu laut geworden, als daß er 
ohne ernſte politiſche Gefahren noch lange über 
hört werden könnte.“ 


a Berlin, 10. November. 
— Der Kaiſer kehrte am Sonnabend 


von ſeinem Jagdaufenthalt aus Liebenberg nach 
Potsdam zurück. — Nach einem Privattele⸗ 


5 


mm der „K. H. Z.“ trifft d den 
Oeſterreich mit dem aber Silhelm un den 
Könige von Sachſen am 27. November in 
Pleß zuſammen. Men 
Im einem Aufjag. der „Nation“, der 
Eduard von Simfon zu ſeinem heute ſtatt⸗ 
findenden achtzigſten Geburtstag gewidmet iſt, 
ſchreibt der Reichstagsabgeordnete Alexander 
Meyer das Folgende: „An keiner anderen 
Stelle hat der Richter ſo ſchnell Recht zu ſprechen, 
wie auf dem Präſidentenſtuhl einer geſetzgebenden 
Verſammlung. 


wenn ein Redner die Ordnung des Hauſes ver⸗ 
letzt oder von der Sache abweicht; die ver⸗ 


Regina ſchwieg und ihr Vormund fuhr 
finſter fort: jr . - 
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach wollten Sie 
es vermeiden, mit mir zuſammenzutreffen, weil 
Sie ſich bewußt waren, gegen meinen Willen 
gehandelt zu haben! — iſt's nicht ſo?“ 
„Ja,“ ſagte Regina leiſe aber feſt; „ich 
fürchtete, Sie möchten mir den Beſuch verbieten 
und ſo eilte ich fortzukommen.“ 

„Mein Gott, bin ich denn ein Tyrann?“ 
fragte Palma lachend. ˖ va 
„ Dieſe Frau Maſon ſcheint's Ihnen anger 


mit den Heiligen in Indien in Korreſpondenz?“ 
„Wenn Sie Frau Lindſay und deren Sohn 
unter dieſer Bezeichnung verſtehen, Herr Palma, 


ſo kann ich die Frage bejahen,“ entgegnete Re- 


gina gelaſſen. . 
1, om. — und find die Nachrichten aus dem 

fernen Oſten wirklich ſo traurig, daß dieſelben 
Ihnen den Appetit raubten?“ fragte Herr Pal⸗ 
ma. kühl; „it Herr Lindſay an der Malaria 


erkrankt, oder haben die Sepoys ſich wieder 


einmal empört?“ = 
„Ich weiß nichts davon, Herr Palma — 
au Maſon war nicht zu Haufe.” 
„Ah — wirklich? Haben Sie noch einen 
Beſuch abgeſtattet, Regina!“ 5 
„Nein — ich hielt mich eine kleine Weile 
im Park auf und kehrte dann nach Hauſe 
zurück.“ g g 
Als Regina dieſe Worte ſprach, erbleichte 
ſie im Gedanken an die ſchreckliche Unterredung, 
die ſie im Park gehabt hatte und Herr Palma 
fragte beſorgt: A 5 
„Lilly — vertrauen Sie Ihrem Vormund!“ 
Als ſie in ſeine Augen blickte, überkam ſie 
die Verſuchung, ihm Alles zu ſagen — ſein 
Scharfſinn würde Lüge und Wahrheit zu unter⸗ 


der Fertigk 


Kein Augenblick iſt ihm zur 
Erwägung vergönnt; wie der donnernde Blitz“ 
muß die Entſcheidung des Präſidenten erfolgen, 


than zu haben, Regina — ſteht ſie vielleicht |' 
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worrenſten Aufgaben hinſichtlich der Frage⸗ 
ſtellung und der Handhabung der Geſchäfts⸗ 
ordnung müſſen ſpielend gelöſt werden. Kein 
anderer Präſident hat es in dieſer Beziehung 
Simſon gleich gethan; man darf ſagen, daß 
alle Folgenden bei ihm in die Schule gegangen 
ſind. Die Gerechtigkeit ſeiner Entſcheidungen, 
die Sicherheit, mit welcher er in ſtürmiſchen 
Sitzungen die Ordnung aufrecht zu erhalten 
wußte, die gefälligen Formen, mit denen er 
ſeine Amtsführung umkleidete, verdienen in 
gleichem Maße anerkannt zu werden. Daß ein 
Mann von Simſon's Gaben, Kenntniſſen und 
Verdienſten achtzig Jahre alt werden konnte, 
ohne einen Miniſterpoſten zu bekleiden, wäre 
in einem andern Lande unmöglich geweſen; in 
Deutſchland darf es nicht auffallen. Vielleicht 
iſt ihm damit ein Dienſt erwieſen, in jedem 
Falle eine Täuſchung erſpart worden. Deſto 
erfreulicher iſt es, daß er ſpät noch in eine 
Stellung berufen wurde, für die er ſich eignete, 
wie für keine andere, und kein anderer, wie er. 
Es iſt des Fürſten Bismarck perſönliches Ver⸗ 
dienſt, daß, als das Reichsgericht begründet 
wurde, Simſon zu deſſen erſtem Präſidenten 
berufen ward, und weder die Anciennetäts⸗ 
anſprüche Anderer, noch ſeine eigenen Klagen 
über fortſchreitendes Alter und wankende Ge⸗ 
ſunheit Gehör fanden. Die Stellung des 
oberſten Richters wird mit Ehren immer nur 
von einem Manne ausgefüllt werden önnen, 
in welchem ſich gediegene Gelehrſamkeit mit 
i rtigkeit in der Handhabung des Rechts 
einigen. Daß in Simſon ein Mann gefunden 
wurde, der dieſen Anforderungen entſpricht, iſt 
ebenſo erfreulich, wie es zu beklagen iſt, daß 
der Fund zum zweiten Male kaum in gleicher 
Weiſe glücken wird. Als vor einigen Monaten 
das Gerücht auftauchte, Simſon wolle in den 
Ruheſland treten, wurden als Nachfolger Männer 
genannt, von denen man bei aller Hochachtung 
doch ſagen mußte, ſie würden an das Wort er⸗ 
innern: 

Denn ſchwierig iſt's, mit Würde ſich zu faſſen 

Auf einem Stuhl, den Schiller leer gelaſſen. 

Als hinter dem Sarge Kaiſer Wilhelms 
unter anderen Würdenträgern auch Simſon in 
der purpurnen Robe einherſchritt, die er Kraft 


ſcheiden wiſſen und — aber da ſtand das Ge⸗ 
ſpenſt Peter Patterſon's vor ihr — ſie hatte 
ihm Schweigen gelobt, ſollte ſie ihr Wort 
brechen? 

Herr Palma wußte den wechſelnden Aus⸗ 
druck in ihren Zügen richtig zu deuten, und ſie 
ernſt, aber gütig anſehend, ſagte er: 
„Lillß — Sie möchten offen gegen mich 
ſein und können doch die rechten Worte nicht 
finden. Haben Sie irgend eine That begangen, 
deren Sie ſich zu ſchämen hätten?“ 
„Nein, Herr Palma.“ 

„Und dennoch zögern Sie?“ 

„Herr Palma — es handelt ſich um ein 
Geheimniß, in welches auch andere verſtrickt 
ſind — ach, ich fühle mich gar zu unglücklich.“ 

„Das ſehe ich“, ſagte Herr Palma, ſie be⸗ 
ſorgt anblickend; „es iſt mir tief ſchmerzlich, 
daß der Aufenthalt in meinem Hauſe Sie ſo 
unglücklich macht! Haben Sie ſich über irgend 
ein Mitglied dieſes Hauſes zu beſchweren?“ 

„Nein — nein — Alle ſind gut und 
freundlich gegen mich! Aber ich ſehne mich 
nach meiner Mutter. Bitte, Herr Palma — 
reden Sie Mama zu, daß ſie mich nach 
Europa gehen läßt.“ ü 

Herrn Palma's bisher ſo freundliches Geſicht 
ward finſter und kalt; er geleitete das erregte 
zitternde Mädchen zu dem Sopha neben dem 
Kamin und nachdem er ſie in die weichen 
Kiſſen gedrückt, ſetzte er ſich neben ſie und 
ſagte: „Frau Orme kann einſtweilen ihre 
Tochter noch nicht brauchen — Sie müſſen 
ſich gedulden, Regina.“ 

„Aber ich ſagte Ihnen bereits, daß ich mich 
nach meiner Mutter ſehne — ich muß zu ihr 
eilen!“ 

Regina hob bittend die verſchlungenen 
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feines Amtes trägt, mochte es fo erſcheinen, als 
ſei dieſe Robe eine Toga und von den römiſchen 
Senatoren ſei Einer aufgeſtanden, um dem ver⸗ 
ſtorbenen Helden die letzte Ehre zu erweiſen. 
Neben dem Amte eines erſten Präſidenten des 
deutſchen Reichsgerichts bekleidete Simſon ſeit 
einigen Jahren auch dasjenige eines Präſidenten 
der deutſchen Goethe⸗Geſellſchaft. Daß er für 
dieſe Stellung geſucht wurde und daß er ſie 
annahm, iſt für ihn bezeichnend. Er gehört zu 
den wenigen Ueberlebenden, die Goethe noch 
mit leiblichen Augen geſehen haben und der 
große Dichter hat einige freundliche Worte über 
den jungen Studenten niedergeſchrieben. Die 
Liebe zu Goethe hat ihn durch ſein ganzes 
Leben begleitet, und dem Umſtande, daß er 
nicht gern einige Tage vergehen läßt, ohne in 
ſeinen Werken Erquickung zu ſuchen, mag zu 
jener formalen Vollendung ſeiner Sprechweiſe 
beigetragen haben. In den Verſammlungen 
der Goethe⸗Geſellſchaft giebt es keine ſtürmiſchen 
Debatten und keine verwickelten Frageſtellungen, 
es iſt ein leichtes Amt. Aber die anmuthige 
Form, in welcher Simſon auch dieſes Amtes 
waltet, wird Jedem unvergeßlich ſein, der ein⸗ 
mal an derſelben theilgenommen, und ihm die 
Ueberzeugung gewähren, daß Simſon auch an 
dieſer Stelle einſtweilen unentbehrlich iſt. Wir 
haben vor Kurzem erſt die Beobachtung gemacht, 
daß es nicht gar ſchwer iſt, neunzig Jahre zu 
werden und ein friſches Herz zu behalten. 
Simſon, der ſo Vieles verſteht, wird hoffentlich 
auch dieſe Kunſt nicht zu ſchwer finden. 
— Die neueſte Nummer des Militär⸗ 
wochenblatts veröffentlicht folgende Aenderungen 
in den höheren Stellen der Armee: v. Heuduck, 
General der Kavallerie und kommandirender 
General des 15. Armeekorps, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung à la 
suite des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von 
Breugen (Litthau.) Nr. 1, mit Penſion zur 
oſition geſtellt. v. Lewinski II., General 
der Infanterie und Gouverneur von Straß⸗ 
i. E., zum kommandirenden General des 
Armeekorps, v. Sobbe, Gen.⸗Lieut. und 
Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
zum Gouverneur von Straßburg i. E., von 
eben, Gen.⸗Lieut. und Ober⸗Quartiermeiſter 
zom Generalſtabe der Armee, zum Kommandeur 
der 1. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, Oberhoffer, Gen. 
Meise und Kommandeur der 13. Inf.⸗Brigade, 
unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee, 
zum Eber⸗Ouartiermeiſter, von Schell, Oberſt 
ommandeur des Inf. » Regts. Prinz 
rienrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, 
Beförderung zum Gen. « Major zum 
von mandeur der 67. Inf.⸗Brigade — ernannt. 
— Die Behandlung der Tuberkuloſe durch 
imrath Prof. Dr. Koch ergiebt immer 
nünktiger werdende Reſultate. Veröffentlichungen 
der Rurmethode ſtehen nach dem „Blu. Tgbl.“ 
— Zur ſchleunigen Verbreitung der Thron⸗ 
rebe bei Eröffnung des preußiſchen Landtages 
m 12, November find von dem Reichs⸗Poſt⸗ 
amt beſondere Vorkehrungen getroffen. An den 
Berlin ausgehenden Telegraphenlinien ſind 
oewiffe größere Telegraphenanſtalten zu ſog. 
Sammelämtern eingerichtet worden. Dieſen 
wird von dem Haupttelegraphenamt in Berlin 
die Thronrede alsbald nach der Verkündigung 
im Weißen Saale mittels eines beſonberen 
Apparates, des Wheatſtone⸗Schnellſchreibers, zu 
RER AN eee 


Hände empor; Herr Palma umſchloß dieſelben 
mit ſeiner Rechten und murmelte halblaut: 
„Lily — bin ich denn wirklich ſo hart 
und kalt gegen Sie, daß Sie mir entfliehen 
wollen?“ 
„O nein, Herr Palma — Sie ſind ſo 
gütig gegen mich, wie ich es nie verdient habe, 
aber den Platz in meinem Herzen, der meiner 
Mutter gebührt, kann ich Ihnen nicht einräumen.“ 
„Thörichtes, kleines Mädchen — als ob ich 
danach ſtrebte, Ihrer Mutter Platz in Ihrem 
Herzen einzunehmen!“ 
Irgend Etwas in ſeinem Ton ließ Regina 
überraſc, aufblicken; er nickte lächelnd und fuhr 
dann fort: 

„Der Grund, weshalb ich heute Abend mit 
Ihnen ſprechen wollte, Lily, wird Ihnen hoffent⸗ 
lich nicht allzu befremdlich erſcheinen — meine 
Pflicht als Ihr Vormund giebt mir das Recht 
dazu! Herr Eduard Roscoe hat mich ange⸗ 
fleht, Ihnen ſeine Gefühle zu unterbreiten; er 
war keiner Abmahnung zugänglich und ſo blieb 
mir keine Wahl — ich mußte ihm Gehör geben 
und ihm verſprechen, ſeine Sache zu führen — 
meine Bemerkung, daß er im Begriff ſtehe, 
einen ſehr dummen Streich zu machen, rührte 
ihn nicht im Mindeſten. — Um nun zur Sache 
zu kommen, ſo iſt Eduard Roscoe ein braver 
Charakter — nebenbei mein Vetter und leidlich 
klug. Er hat eine gute Erziehung genoſſen; 
ſeine Zukunft kann ſich vermöge ſeiner Fähig⸗ 
keiten und Kenntniſſe recht vortheilhaft geſtalten, 
aber einſtweilen iſt er noch nicht eine ſogenannte 
„gute Partie“ — er muß ſein Vermögen erſt 
noch erwerben. Herr Roscoe wünſcht Ihnen 
perſönlich ſein Herz wie ſeine Hand anzubieten 
und, falls Sie ſeine Wünſche freundlichſt an⸗ 
nehmen, will er an ihre Mutter ſchreiben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ein und derſelben Zeit übermittelt; vorher ſchon 
erhalten ſie eine Mittheilung darüber, nach 
welchen Orten und für welche Empfänger ſie 
die Thronrede weiter befördern ſollen. Damit 
dieſes gleichzeitig nach den in den verſchiedenſten 
Leitungen belegenen Orten geſchehen kann, wird 
die Thronrede bei den Sammelämtern ſofort 
nach ihrem Eingange aus Berlin hektographiſch 
vervielfältigt. Es iſt Vorſorge getroffen, daß 
am 12. in der Zeit von 10 Uhr Vormittags 
bis 1 Nachmittags die Beamtenkräfte ausreichend 
verſtärkt und die Apparate von den geübteſten 
Beamten bedient werden, und daß zur Ver⸗ 
meidung von Störungen alle Arbeiten an den 
Telegraphenlinien während jener Stunden auf 
den Strecken ruhen. Auf dieſe Weiſe wird es 
erreicht werden, daß die Thronrede in der mög⸗ 
lichſt kürzeſten Zeit auch nach dem kleinſten an 
das Telegraphennetz angeſchloſſenen Orte ge⸗ 
langen kann. 

— Zur Vorgeſchichte der Entlaſſung Stöckers 
berichtet die „Saalezeitung“, bei dem letzten 
Gottesdienſt zur Eröffnung des Landtages hatte 
ſich Kögel unpäßlich gemeldet, der Kaiſer aber 
hatte, anſtatt Stöcker mit der Vertretung zu be⸗ 
trauen, dringend an Kögel telegraphiert und 
ihm darin ſein Erſcheinen quaſi befohlen. Die 
Feier wurde denn auch von ihm vollzogen. 
Nicht minder ſchlimm war es Herrn Stöcker 
bei der Rummelsburger Kirchweih ergangen, 
obwohl er die erſte Anregung zu dem Bau 
gegeben und die Kirche fait als ſein Werk be 
zeichnen durfte, mußte er, während zehn andere 
Geiſtliche die Kaiſerin umſtanden, auf Anord⸗ 
nung eines hohen Hofbeamten der ganzen Feier 
abſeits beiwohnen und ſich jedweder Annäherung 
an die höchſten Herrſchaften enthalten. An 
Fingerzeigen alſo für dieſe Löſung hat es Herrn 
Stöcker keinesfalls gefehlt. Nunmehr wird 
übrigens verſchiedenerſeits verſichert, daß er 
keine Kränkung ſo bitter empfunden hätte, wie 
die abſichtliche Fernhaltung von der bevorſtehen⸗ 
den Trauung der Prinzeſſin Viktoria und des 
Prinzen von Schaumburg ⸗Lippe. Wie verlautet, 
hatte die hohe Braut, in Uebereinſtimmung mit 
der Kaiſerin, ſelbſt den Wunſch geäußert, von 
Herrn Konſiſtorialrath Dryander und auf keinen 
Fall von Stöcker eingeſegnet zu werden. 

— Bei der Feier zur Erinnerung an den 
zweihundertſten Jahrestag der erſten deutſchen 
Einwanderer in Amerika hatte der betreffende 
Feſtausſchuß in Louisville, Ky., auch ein Schreiben 
an den deutſchen Kaiſer gerichtet. Trotzdem der 
Brief in echt republikaniſchem Sinne gehalten 
war, hat der Kaiſer den Abſendern durch Ver⸗ 


mittelung des kaiſerlich deutſchen Konſuls in 


Cincinnati ſeinen herzlichen Dank ausſprechen 
laſſen. Derſelbe Feſtausſchuß hatte auch eine 
Einladung an Exzellenz Windthorſt abgeſchickt, 
worauf folgende Antwort kam: „Dieſe Mani⸗ 
feſtation deutſchen Sinnes und deutſchen Weſens, 
wie treuer Anhänglichkeit an das deutſche 
Mutterland findet meine wärmſte Sympathie, 
und ich wünſche der Feier den beſten und 
ſchönſten Verlauf. Im Geiſte werde ich bei 
Ihnen ſein. Bewahren auch Sie mir ein 
ferneres freundliches Gedenken. Hochachtungs⸗ 
voll und ergebenſt gez. Windthorſt.“ 


— RENT GE 


Ausland. 


Warſchau, 9. Novbr. Der Nachfolger 
des Generalgouverneurs von Warſchau, des 
Generals Gurko, ſoll, wie der „Frl. Ztg.“ von 
dort mitgetheilt wird, der General⸗Gouverneur 
Kochanow in Wilna ſein. Die Polen wären 
dadurch ſicher um Nichts gebeſſert, da General 
Kochanow in Litthauen gegen die Polen in einer 
Weiſe vorgegangen iſt, welche ſtark an das Ver⸗ 
fahren des Generals Murawiew im Jahre 1863 
erinnert. 


* Warfchan, 9. November. In dem be 
kannten wegen „Engelmacherei“ gegen die 
Skublinska und Genoſſen geführten Prozeß iſt 
die Skublinska zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, auch die meiſten anderen An⸗ 
geklagten erhielten Gefängnißſtrafen. Syſte⸗ 
matiſcher Kindermord wurde nicht erwieſen. 
Petersburg, 9. Nov. Nach amtlicher 
Mittheilung iſt das Vorgehen der Regierung 
gegen die Rinderpeſt ein durchaus erfolgreiches 
geweſen. Während dieſelbe 1886 in 40 Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußland herrſchte und 
226 000 Stück Vieh hinraffte, exiſtirt ſie gegen⸗ 
wärtig nur in fünf entfernter gelegenen Gouverne⸗ 
ments, am Ural und im nördlichen Kaukaſus, 
und hat in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 
1. Oktober 1890 im Ganzen nur 785 Stück 
Vieh als Opfer gefordert. Augenblicklich iſt die 
Regierung im Begriffe, noch weitere Verbeſſe⸗ 
rungen und Vervollkommnungen der veterinär⸗ 
polizeilichen Maßregeln vorzunehmen. 
Wien, 9. Nov. Im ganzen Reiche find 
Nachrichten über ein Unwohlſein des Kaiſers, 
entſtanden durch einen Unglücksfall, verbreitet. 
Die Nachrichten entbehren jeder Begründung. 
Rom, 7. November. v. Caprivi hat in 
Monza vom Könige den Annunciaten⸗Orden 
erhalten. Caprivi wird von der Bervölkerung 
ehrerbietigſt begrüßt. — Der König hat, um 
die Finanzen des Staates nicht zu belaſten, 
darauf verzichtet, für den Kronprinzen anläßlich 


ſeiner Großjährigkeitserklärung eine Apanage 
vom Parlamente zu beanſpruchen. 

Luxemburg, 8. November. Der Herzog 
Adolf von Naſſau iſt um 1 Uhr in Begleitung 
des Erbprinzen nach Frankfurt abgereiſt. 

* Sanſibar, 9. Nov. Eine Bekanntmachung 
des Vizeadmirals Fremantle verbietet bis auf 
Weiteres allen Europäern das Betreten des 
Witugebietes, wo noch das Kriegsrecht herrſcht, 
außer auf beſondere Erlaubniß. 

———— — . LAUNE m are 


Provinzielles. 


x Leibitſch, 9. November. Den Ankauf 
der hieſigen, bisher Herrn C. Weigel gehörigen 
Mühlen hat ſich bis 1. März 1891 ein 
Konſortium geſichert, daß die Mühlen in eine 
Aktien⸗Geſellſchaft umzuwandeln beabſichtigt. 
500 000 Mark ſind durch 500 Aktien à 1000 
Mark zu beſchaffen. 303 Aktien Lit. A ſind 
zu Zeichnungen bei verſchiedenen Bankhäuſern 
aufgelegt. Die Zeichnungen werden am 15. 
Dezember geſchloſſen. Der Proſpekt wird durch 
die Zeitungen veröffentlicht. 

Löbau, 8. November. Im Laufe ver⸗ 
gangener Woche hat unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Völker⸗Danzig die Ent⸗ 
laſſungsprüfung im Nebenkurſus des hieſigen 
Seminars ſtattgefunden. Zu derſelben hatten 
ſich dreißig Seminariſten und ein Bewerber 
gemeldet. Ein Seminariſt hat die Prüfung 
nicht beſtanden. — Die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule hat einen nachahmens werthen Fortſchritt 
zu verzeichnen. Es iſt ein Kurſus zur Er⸗ 
lernung der Buchführung eingerichtet, an dem 
Geſchäftslehrlinge theilnehmen können. 

Graudenz, 9. November. In der letzten 
Generalverſammlung der hieſigen Fleiſcherinnung 
wurde feſtgeſetzt, daß die ſchon früher beſchloſſene 
Verſicherung des Rindviehs gegen Tuberculoſe 
und Finnen am 1. Dezember in Kraft tritt. 
Den Fleiſchkäufern wird durch dieſe Verſicherung 
die Garantie geboten, daß fortan noch beſſere 
Thiere geſchlachtet werden, als bisher, weil 
die Fleiſcher von den Viehbeſitzern ohne Garantie 
kaufen können. 

Danzig, 8. Nov. Das Befinden des Herrn 
Oberbürgermeiſters a. D. v. Winter hat ſich, 
wie die „D. A. Z.“ hört, erfreulicher Weiſe ſo 
gebeſſert, daß derſelbe ſeinen Wohnſitz von Gelens 
nach Berlin hat verlegen können. 

Neuſtadt, 9. November. Nachſtehender 
Fall dürfte für nach Rußland reiſende Perſo⸗ 
nen nicht ohne Intereſſe ſein und zur größten 
Vorſicht mahnen: Eine im Innern Rußlands 
ſich aufhaltende deutſche Dame beſuchte in die⸗ 
ſem Frühjahr ihr Vaterland und trat im Mo⸗ 
nat Mai wieder ihre Rückreiſe von hier aus 
au. Ihren Reiſekorb, in welchem ſich gebrauchte 
Kleider und Wäſche befanden, übergab ſie in 
Danzig einem Spediteur, welcher benjelben als 
Frachtgut per Bahn bis zur ruſſiſchen Grenze 
beförderte. Von der Grenzſtation in M. ließ 
man jedoch den Reiſekorb nicht weiter gehen, 
und als die Beſitzerin deſſelben nach längerem 
Warten ihr Eigenthum verlangte, wurde ſie von 
der ruſſiſchen Zollbehörde aufgefordert, zunächſt 
Reiſepaß und Schlüſſel zum Korbe einzuſenden. 
Als das Verlangte geſchickt wurde, hatte man 
in dem geöffneten Reiſekorbe auch einen bereits 
benutzten Reiſe⸗Sonnenſchirm und ein Familien⸗ 
bild (Photographie) gefunden und dieſe Gegen⸗ 
ſtände als zollpflichtig erklärt, weshalb die 
Dame aufgefordert wurde, 14 Rubel dafür 
einzuſenden. Auch dies geſchah, der Korb 
wurde ihr aber trotz wiederholter, an die ruſſiſche 
Zollbehörde gerichteter Aufforderung nicht 
zugeſtellt. Jetzt, nach Ablauf von 6 Monaten, 
hat ſie von der gedachten Behörde den Beſcheid 
erhalten, daß ſich der Reiſekorb dort nicht mehr 
befinde, ſondern längſt an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort abgeſandt ſei. Derſelbe iſt dort jedoch 
bisher nicht eingegangen und die Eigenthümerin 
der Sachen beabſichtigt nun zur Wiedererlan⸗ 
gung ihres Eigenthums reſp. Erſtattung des 
Werths in Höhe von 500—600 Mk. die Ver⸗ 
mittelung des an ihrem Wohnorte befindlichen 
General⸗Konſulats reſp. des Miniſteriums für 
äußere Angelegenheiten zu Berlin in Anſpruch 
zu nehmen. Ob dieſer Schritt von Erfolg 
ſein wird, ſteht freilich dahin. (D. 3.) 

Konitz, 7. November. Eine Zigeunerin, 
Namens Herzberg erſchien vor einiger Zeit in 
der Wohnung eines Beſitzers in Wiſocka und 
erzählte der Frau deſſelben, daß ſie im Stande 
ſei, die Milchergiebigkeit des Viehſtandes zu er⸗ 
höhen, zu dieſem Zwecke müſſe ihr die Frau 
jedoch Geld geben. Die Frau holte 150 M., 
ihr geſammtes Erſparniß, und händigte es der 
Zigeunerin ein, die ſich damit auf Nimmer⸗ 
wiederſehen entfernte. Einige Zeit ſpäter wurde 
ſie jedoch ergriffen und, der Köln. Ztg. zufolge, 
von der hieſigen Strafkammer zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Inowrazlaw, 7. November. Die König⸗ 
liche Saline mußte bis vor kurzer Zeit die 
Soole aus dem der Aktiengeſellſchaft gehörigen 
Bergwerk entnehmen, wofür alljährlich 20 000 
M. zu entrichten waren. Es iſt nun aber 
vor einiger Zeit der Königlichen Bergwerksver⸗ 
waltung gelungen, eine durch den Bereich des 
Bergwerke ſich hinziehende ſtarke Waſſerader 
zu entdecken, welche ſo ergiebig iſt, daß dieſelbe, 


ausdehne. 
Provinz durch Auswanderung der Arbeiter im 


nachdem das Waſſer mit Salz hinreichend 
geſättigt iſt, die Saline mit Soole zu verſehen 
vermag. Die Königlichen Salzwerke ſtehen 
nunmehr ſomit auf eigenen Füßen. (K. B.) 
Kolmar i. P., 10. November. Unlängſt 
wurde hier Rentier Cohn, beerdigt, der ein 
Alter von 105 Jahren erreicht hat, alſo im 
Jahre 1785 geboren wurde. Er war bis zum 
letzten Augenblicke rüſtig und ſtets bei gutem 
Appetit. Beim Genuſſe einer Taſſe Kaffee 
wurde er vom Schlage getroffen und ſtarb. 
Glogau, 8. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde die Frau des Staatsanwaltskanzeliſten 


Ohlenſchläger von ihrem 21jährigen Stiefſohn 
Wilhelm, einem vielfach vorbeſtraften Sattler, 
erſtochen. 
bereits heute eingefangen. 


Der Mörder entfloh, wurde aber 


Zeutralverein weſtpr. Landwirthe. 
Danzig, 9. November. 


Die heute Mittag eröffnete, ſtark beſuchte 


Herbſtſitzung des Verwaltungrathes wurde von 
dem Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer mit einer 
Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe darauf 
hinwies, daß die Lage der Landwirthſchaft in 
unſerer Provinz keine erfreuliche ſei. Die Ernte 
ſei hinter einer Mittelernte zurückgeblieben, und 
am 1. Januar werde dem Landwirth eine neue 
und ſchwere Laſt durch das Inkrafttreten des 


Alters⸗ und Invalidengeſetzes auferlegt. Die 
weſtpr. Landwirthe hätten das Geſetz nicht ge⸗ 


wollt und die Nothwendigkeit deſſelben für die 


landwirthſchaftlichen Arbeiter nicht anerkannt. 
Das Geſetz werde auf dem Lande in ſozial⸗ 


politiſcher Beziehung nicht befriedigend wirken. 


Durch die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes ſei 
die Gefahr vorhanden, daß die ſozial⸗revolutionäre 
Bewegung ſich auch auf die ländlichen Arbeiter 
Auch habe die Entvölkerung unſerer 


vergangenen Jahre weitere Fortſchritte gemacht. 
Redner ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Herr Oekonomierath Dr. 
Oemler referirte über die Abhaltung einer Pro⸗ 
vinzial⸗Thierſchau im Jahre 1891. Es gelangte 
der Antrag der Haupt » Verwaltung, die Pro: 
vinzialſchau im Jahre 1891 in Elbing abzu⸗ 
halten, mit großer Majorität zur Annahme und 
wurde darauf die Wahl eines geſchäftsführenden 
Komitees beſchloſſen. Es wurden dann auf 
Antrag des Herrn Plehn⸗Lichtentßal 1 


für die Abhaltung einer 

ſtellung, deren Ort noch veſtimmt 
werden ſoll, bewilligt. Fern‘ beſchloßßen 
an Stelle der in dieſem wegen 
Maul: und Klauenſeuche au. 


Schau zu Marienburg eine ſolhe 
dort abzuhalten. — Nach einem kur 
des Herrn v. Kries⸗ Tr., oitz geneyinigte Die 
Verſammlung die Verein 3 der nen 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft mit dem Zen. 
verein und beauftragte die Hauptverwaltung, 
die näheren Modalitäten feſtzuſetzen. Ferner 
wurde die Gründung einer Stutbuchgenoſſen⸗ 
ſchaft durch den Zentralverein beſchloſſen und 
eine Kommiſſion gewählt, welche die Einrichtung 
vorbereiten und in der nächſten Vorſtandsſitzung 
Bericht erſtatten ſoll. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen betrafen zunächſt die Frage, ob es an der 
Zeit ſei, eine genoſſenſchaftliche Organiſation des 
Zentral- Vereins unter erheblicher Erweiterung 
ſeiner Ziele und Aufgaben anzuſtreben, oder 
ob nur anregend auf die Lokal⸗Vereine gewirkt 
werden ſolle unter Vorbehalt einer ſpäteren 
Zuſammenfaſſung der geſchaffenen Organiſation. 
Nach langer Debatte wurde beſchloſſen, für 


diesmal von einer Beſchlußfaſſung abzuſehen 


und die Angelegenheit in der nächſten General⸗ 
verſammlung zu verhandeln. — Herr Holtz⸗ 
Parlin referirte hierauf über die Vorlage der 
Hauptverſammlung, ob es den landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Provinz entſpreche, bei 
Einführung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes ein einheitliches Vorgehen der ſämmt⸗ 
lichen Berufsgenoſſen anzuſtreben, inſoweit es 
ſich um die Frage handle, ob der Beitrag des 
Arbeiters von demſelben ſelbſt oder vom Arbeits⸗ 
geber zu tragen ſei? Die Verſammlung beſchloß, 
von einer Reſolution abzuſehen. — Es reihte 
ſich hieran der Antrag des Vereins Thorn, der 
Zentral-Verein wolle für eine Verſchiebung des 
Inkrafttretens des Geſetzes eintreten, an welchen 
ſich eine längere Debatte knüpfte, in welcher 


auf zahlreiche Mängel und Unklarheiten des Geſetzes ;: 


hingewieſen wurde. Der Thorner Antrag wurde 
ſchließlich zurückgezogen. — Ueber den Verlauf 
der Berliner Pferde⸗Ausſtellung berichtet Herr 
v. Blücher⸗Oſtowitt und bezeichnete als das Re⸗ 
ſultat derſelben die Erkenntniß, daß Weſtpreußen 
auf dem Wege ſei, recht brauchbare Remonten 
zu züchten. Mehrere ausgeſtellte Pferde ſind 
zu ſehr annehmbaren Preiſen verkauft worden. 
Da es inzwiſchen 5½ Uhr geworden war, 
wurde nach einer längeren Debatte über die 
zum Schutze landwirthſchaftlicher Arbeiter bei 
Benutzung von Maſchinen erlaſſenen Polizei⸗ 
vorſchriften die Verſammlung geſchloſſen. 


Lokales. 
Thorn, 10. November. 


— ([Zur Stadtverordnetenwahl.] 


Heute hat die Wahl der 3. Abtheilung ftattgee 


funden. Die Betheiligung war eine recht rege, 
anſcheinend geben die auf Bromberger Vorſtadt 
wohnenden Beamten zahlreich ihre Stimmen 
ab. Bis zum Schluſſe der Redaktion hatten 
Stimmen erhalten: 4½ Uhr Nachmittags: 
Prof. Feyerabendt 218, Rentier Preuß, 206, 
Tiſchlermeiſter Hirſchberger 132, Dr. Szumann 
95, Fleiſchermeiſter Wakareey 105, Maurer⸗ 
| Weiter Sand 168. Lehrer Appel 30. 
[Deputation an den Handels⸗ 
minifter.] Die Vorſteherämter der Kauf⸗ 
mannſchaften zu Danzig und Königsberg haben 
die Abſendung von Deputationen an den Herrn 
Handelsminiſter und andere Inſtanzen be⸗ 
ſchloſſen, um dort perſönlich die großen 
Schäden darzulegen, welche durch Beibehaltung 
der jetzigen Zölle an der ruſſiſchen Grenze bei 
gleichzeitiger Zollermäßigung an den ſüdlichen 
und weſtlichen Grenzen dem Handel unſerer 
Oſtſeeplätze zugefügt werden würden. Die 
Deputationen werden am Montag in Berlin 
zuſammentreffen. Wie es heißt, iſt ihnen 
bereite eine telegraphiſche Vorſtellung an die 
betr. Inſtanzen vorausgegangen. 
— [Die Klaſſenſteuer⸗Vera n⸗ 
lagung] für das Jahr 1. April 1891/92 
beginnt am 15. d. M. Die zur Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme erforderlichen Formulare werden den 
Hausbeſitzern bezw. deren Stellvertretern recht 
zeitig zugehen und müſſen von dieſen mit der 
vorgeſchriebenen Beſcheinigung „daß außer den 
aufgeführten Haushaltungen bezw. einzelnen 
ſelbſtſtändigen Perſonen in den betreffenden 
Häufern keine weiteren Perſonen vorhanden 
ſind“ verſehen, fpäteitens bis 18. d. M. lan die 
Steuer ⸗Rezeptur abgegeben werden. 
* — [Ra habmungsmerth] Der 
Landrath des Kreiſes Spremberg hat folgende 
Verfügung erlaſſen: Die Ortspolizei⸗ und Orts⸗ 


behörden erſuche ich, in den an mich gerichteten 
Schreiben alle überflüſſigen Worte wegzulaſſen. 

Es können hiernach Höflichkeitsausdrücke, wie 
„gefälligſt“ voll⸗ 
ſind Eingänge, wie 
„dem Königlichen Landrathsamte berichte ich 


N daß u. ſ. w. nicht nur überflüſſig, ſondern 


„ergebenſt“, 


andern Schre. 
„einfacher undkann me Seiner durch eine kurze 


Heber, ze gen, 1 bei urſchriftlicher 
Rückſendun g: „Urſchr. zurück.“ 
„Die Ma ares Aenſeuche unter den 
Schwei bees“ rloſchen.“ 2) Wenn 
zum erich ein beſanberer Bogen verwandt 
N wir! „  Mguenteuche. Kreisblatt⸗ 
verfügung vom 10. Juni 1890. Die Krank⸗ 


Hell it an GCemeindebezirke nicht aufgetreten“, 
oder noch einfacher: „Fehlanzeige.“ 

— [Kreisvorſtand der Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwenkaſſe.] Die Dienſt⸗ 
zeit der aus den Kaſſenmitgliedern gewählten 
Kreis vorſtandsmitglieder läuft Ende Dezember 
d. J. ab. Neuwahl findet Freitag, den 14. d. M., 

Vorm. 10 Uhr, im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſtatt. Die Wahl kann nur ſtattfinden, 
wenn mindeſtens 25 Kaſſenmitglieder anweſendſind. 
Herr Pfarrer Haenel] iſt 
vom Königl. Konſiſtorium beſtätigt und wird 

Anfang nächſten Jahres in ſein Amt an der 
neuſtädt. evangel, Kirche eingeführt werden. 

— [Der Thorner Beamten⸗ 
verein! hat am vergangenen Sonnabend in 
den Räumen des Schützenhauſes fein erſtes 
diesjähriges Wintervergnügen gefeiert. Daſſelbe 
war recht zahlreich beſucht und hat alle Theil⸗ 
nehmer in jeder Weiſe befriedigt. Dem Vor⸗ 
ſtand wurde für feine Mühewaltung Dank gejagt. 


—— — 


Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 5 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


6 Eirenlare, [Kaffee⸗ 91 5 4 er a & 
„Erinnerungen LNeuſtädt. Mar 12 . 
| Geschäfts "Karten Bilinie: Schuhmaherfir, 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 
Sieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln be 
ſchnell, in guier Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Hu 


Für 


Sümmtliche Pariser 


Gummi-Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Hreislisten gratis. 
D AN . 


neueſter Ernte, ganz vorzüg⸗ 


Bi empfiehlt in reichhaltiger Auswahl, 
loſe, wie in Packete von M. 1,75 


. 346, Alifädt. eee 5 
Catharinen⸗Pflaumen, 
Teltamer Rübchen 
J. G. Adolph. 


verlangt A. Wittmann, Mauerftr. 358. 


einen 


DEREN SIR NG RE in! eisen eltern BR 
Eine Heine Wohnung, Cliſabethſtr. 268, 
iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 


— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaftf veranſtaltet 
Sonnabend, den 15. d. M., ein Vergnügen, 
beſtehend aus Konzert mit nachfolgendem Tanz. 


— [Die Thorner Liedertafel! 
nimmt nach dem erſten Winterkonzert am 
Dienſtag ihre regelmäßigen Uebungen wieder 
auf. Begonnen wird mit „Debipus in Kolonos“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


— [Ein Ediſon⸗Phonographl 
allerneueſter Konſtruktion, wie folder das Staunen 
des deutſchen Kaiſers und vieler allerhöchſter 
und höchſter Herrſchaften in Berlin, Petersburg, 
Wien u. ſ. w. erregt hat, wird ſeit Sonnabend 
in den Räumen des Muſeums vorgeführt. — 
Wir leben im Jahrhundert der Erfindungen, 
Eiſenbahnen ſind gebaut, telegraphiſche Drähte 
verbinden einen Ort mit dem andern, einen 
Welttheil mit dem andern, durch die Fernſprech⸗ 
anlagen ſpricht man von Haus zu Haus, von 
Ort zu Ort, die Luftſchifffahrt wird immer mehr 
und mehr gefördert; für alle dieſe Erfindungen 
haben wir eine Erklärung, wie es aber möglich iſt, 
nach langer Zeit Sprache, Geſänge, die Muſik 
großer Kapellen durch einen unſcheinbaren 
Apparat ſo deutlich wiederzugeben, als wenn 
man den Redner, den Sänger, das Orcheſter 
ſelbſt hört, dafür hat die Wiſſenſchaft noch 
keine eingehende Erklärung; es iſt eine Er⸗ 
findung Ediſon's, der ſich dieſelbe in allen 
Staaten hat patentiren laſſen. Es iſt 
natürlich, daß dieſer Apparat eine große An⸗ 
ziehungskraft ausübt, jedermann will denſelben 
kennen lernen, und jeder iſt über das Ge⸗ 
botene erſtaunt. Schon heute haben Schüler 
denſelben beſichtigt, andere Schulen folgen 
morgen. In liebenswürdigſter Weile giebt der 
Impreſarlo, Herr Koſſowski, auf jede Frage 
Auskunft, ſoweit ihm ſolche, ohne die Be⸗ 
ſtimmungen des Patentes zu verletzen, möglich iſt. 


— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
ſind im Monat Oktober d. J. 102 Stiere, 
37 Ochſen, 114 Kühe, 179 Kälber, 278 Schafe, 
18 Ziegen und 415 Schweine (darunter 
30 Schweine aus Oeſterreich) geſchlachtet, zu⸗ 
ſammen 1143 Thiere. Von auswärts aus⸗ 
geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 
46 Stück Großvieh, 123 Stück Kleinvieh, 553 
Schweine, im Ganzen 722 Stück. Davon ſind 
beanſtandet wegen Tuberkuloſe 4 Rinder, wegen 
Finnen 6 Schweine. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
24 Perſonen, darunter mehrere wegen Diebſtahls 
und ruheſtörenden Lärms. — Sonnabend Abend 


tadt und bot das 
zum Kauf an. Der Knabe forderte 27 Mark, 
während die Kuh einen Werth von über 150 Mk. 
hatte. Der Knabe wurde feſtgenommen und 
geſtand, daß die Kuh von ſeinen Eltern in der 
Gegend vor Leibitſch, wo fie im Chauſſeegraben 
weidete, geſtohlen und ihm zum Verkauf 
in Thorn übergeben ſei. Das Thier iſt 
ſeinen Beſitzern bereits zurückgegeben; der 
Knabe wurde in Haft genommen. — Der von 
der Königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Arbeiter Karl Bochholz iſt hier verhaftet. — 
Der mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Lewanitz 
zerſchlug Sonnabend Abend in einem Geſchäfts⸗ 
lokal in der Kulmerſtr. muthwillig, vielleicht um 
Unterkunft zu finden, eine Schaufenſterſcheibe. 
L. wurde ſofort in Haft genommen. — Der 
Arbeiter Lemke war von zwei anderen Arbeitern 
aufgefordert worden, ihnen beim Ankauf einer 
Uhr behilflich zu fein. L. kam dieſer Auf⸗ 
forderung nach, nahm aber die Gelegenheit wahr 
und ſtahl beim Handeln eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr. Mit dieſer begab er ſich in einen Laden, 
wo er ſie unter einen Sack verſteckte. Das be⸗ 
merkte ein junger Mann des Geſchäfts, die Uhr 


wurde gefunden, der Diebſtahl feſtgeſtellt und 


der Dieb verhaftet. 


— [Von der Weich ſel.] Das Waſſer 


fällt weiter. Heutiger Waſſerſtand 1,48 Mtr. 


— — — —— 


Kleine Chronik. 


Berlin, 9. Nov. Wieder ein Eiſen⸗ 
bahnunglück. Das „Berl. Tgbl“ meldet: „Der 
am heutigen Sonntag von Dresden kommende, in 
Berlin um 11 Uhr 15 Minuten Vormittags fällige 
Perſonenzug Nr. 63 ift auf dem Bahnhof Dobrilugk⸗ 
Kirchhain mit einer Rangirmaſchine zuſammengeſtoßen. 
Beide Maſchinen, der Gepäck⸗ und zwei Perſonenwagen 
ſind beſchädigt und entgleiſt. Ein Lokomotivführer, 
ein Heizer, der Packmeiſter, ein Poſtſchaffner und zwei 
Paſſagiere vierter Klaſſe haben leichtere Kontuſionen, 
der Zugführer und zwei andere Paſſagiere vierter 
Klaſſe anſcheinend etwas ſchwerere Quetſchungen erlitten. 

Dreifacher Mord. In dem nahe bei 
Ludwigsluſt gelegenen Hofe Neuhof wurde am Sonn⸗ 
abend früh der Erbpächter Meyer nebſt ſeiner Frau 
und einem Kinde ermordet vorgefunden; ob Raubmord 
oder ein Racheakt vorliegt, iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

* Wien. Der Schauſpieler Norini erhielt, wäh⸗ 
rend er im Karltheater ſpielte, die Nachricht, daß er 
den Haupttreffer der neuen Bodenkreditlooſe mit 
50 000 Fl. gewonnen habe. Der glückliche Mime war 
beſonnen genug, ſeine Rolle zu Ende zu ſpielen, bevor 
er den Gewinn einkaſſirte. 

— — nenn u m 

Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Bau- Inſpektor Franke, 

ſterode. Lieferung von 72,000 Stück Ziegel 

ſteinen zur Herſtellung eines Waſſerſtationsgebäudes 

auf Bahnhof Oſterode. Angebote bis 17. No⸗ 
vember, Vormittags 9 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gette Gran- 

denz. Vergebung der Erdarbeiten zur Herſtellung 

von Schneeſchutzanlagen in den 14 e 

der Eiſenbahnſtrecke Warlubien-⸗Czerwinsk. Ange 

bote bis 15. Nov, Vorm. 11 Uhr. 


— 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 10. November find eingegangen: W. Brom · 
berg von Warm und Lumas Kock, an Wegner⸗Schulitz 
3 Traften 981 kief. Kantholz, 2990 kief. Schwellen, 
2889 runde und 5670 eich. Schwellen 1069 kief. 
Sleeper, 300 eich. Stabholz; L. Nieske von Kretſchmer⸗ 
Medgka, an Heppner und Klitſcher Stettin 4 Traften 
1959 eich. Plangons. 1613 kief. Kantholz; H. Karge 
von Kretſchmer Medgka, an Heppner und Klitſcher⸗ 
Stettin 3 Traften 1624 eich. Plangons, 1502 kief. 
Kantholz, 33 kief. Schwellen, 202 kief. Mauerlatten; 
J. Bachnik von Kretſchmer⸗Medgka, an Heppner und 
Klitſcher 3 Traften 1294 eich. Plangons, 1109 kief. 


Kantholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. November. 


Fonds: matt. 8 Nov. 


Pr. 4% Conſolss 1394,60 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 72,00] 71,80 
do. Liqutd. Pfandbriefe 68,00] 68,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,10] 96,20 
Oeſterr. Banknoten 176,60] 176,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 214,00 215,10 
Weizen: November 192,50 192,50 
April⸗Mai 191,50] 192 00 

’ Loco in New Yort 1d 5½⁰öñ ] 1d 6e 
Roggen: loco 0,00 180,00 
November 181.50 180,50 
November⸗Dezember 176,70] 176,75 

i April⸗Mai 168,20] 168,50 
Rüböl: November 59,50 60.50 
April⸗Mai 57,40 57.50 

Spirttus: loco ait 50 M. Steuer 59,30 59 50 
o. mit 70 M. do. 39,80] 39,80 

November 70er 39,00] 38,90 

April⸗Mai 70er 39,80] 39.60 


Wechſel⸗ Diskont 5½; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effetten 6 ½%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 41.00 „ 41,00 „ 
Novbr. pay WENN a Dre! | 

— r 39,50 * F | 


JGoldfüllungen, 


liche Qualitäten, 


pro Pfund an. 
Die erſte Wiener 


nV ee 


neue Maronen, 


empfiehlt 


* 


19 07 


Schloſſergeſellen 


mein Getreidegeſchäft. ſuche ich 


Lehrling. 


Siegismund Basch. 


1 kl. 


Künſtliche Zähne, 
ſchmerzloſe 
a operatienen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Dankſagung. 

Da ich ſeit 3 Jahren an einer Lähmung 
der rechten Hand litt u mehrere allöopathiſche 
Aerzte umſonſt gebraucht hatte, wandte ich mich 
zuletzt an Herrn Dr. med. Volbeding, 
praktiſch homöopathiſchen Arzt in 
Düſſeldorf. Nach dreimonatlicher Kür bin 
ich jetzt vollſtändig von meinem Leiden 
befreit und kann nicht umhin, Herrn Dr. 
Volbeding hierdurch meinen beſten Dank 
abzuſtatten und ihn allen ähnlich Leidenden] behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 
aufs Beſte empfehlen. i 


Meſenhohl b. Carthauſen i. Weſtfalen 
Ewald Paulmann. 


Eine Hündin (engl. Race), |2 
zur Jagd mit gutem Erfolg vielſeitig ds | Simmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
gebildet, zu verk. Wo? jagt d. Exped d. Ztg 

Eine faſt neue Nähmaſchine, 
neueſten Syſtems, bei Kaufmann Brosius, iſt von ſofort die BER erſte Etage zu 
Wind. u. Bäckerſtraßenecke billig zu verk.] vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 

möblirtes Zimmer zu vermiethen 1 i 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. F. 7½ M. helzb. Zim. 3. v. Schillerſtr. 406. 


2 ————— 


Zahn⸗ 


zu verpachten. 


miethen. 


J. Etage 


Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. 


miethen. Zu erfragen bei 


a freundl. 
A. K 


— 


4 


traße 291/92, vermiethet 


H. 36 803a. 


OH 
3 


ſofort zu vermiethen. 


bei R. Tarrey 


Wichtiger Fortschri 


Preis iſt 


1 
führte ein 12jähriger Knabe eine Ku durch di I eig! 7 5 ERS 
Stad 8 8 ee ra, Fleiſchen N 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre] 

lang innegehabte bejtrenommirte | ii 

BER Solonial: und e 5 

chäftlokal, 1 in der beiten Ge, 

ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


JJCJCCTTCTCTFCPTPTPTPTPCPCCTCCbTC(TCT0TTTT—T—TT—T—T—T—T—TTTTWT  T 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß b. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Sappart. 
ie erite Ftage, beſtehend aus 4 Zim. 1 
D Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
Herm. Dann. 
nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
G. Rietz. 
Fine, herrſchaftliche Balkonwohnung, 
V beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Wohnung zu vermiethen. 
otze, Breiteſtraſſe. 
Jimmer nebit Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
F. Stephan. 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


W. Hoehle. 


Alter Markt Nr. 300 


Stadtverordneten-Wahl. 
Gewählt: Profeſſor Feyerabendt, 
Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Rentier 
Preuß und Maurermeiſter Sand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 10. Nov. Das Landes⸗ 
ökonomie⸗ Kollegium beſchloß einſtim⸗ 
mig, den dringlichen Antrag des Lan⸗ 
desdirektors Hammerſtein auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, worin er auf⸗ 
fordert, dem Landwirthſchaftsminiſter 
Re zu erklären, die gegenwärtige 

age der Landwirthſchaft geſtatte keine 
erhebliche Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle und Viehzölle, die Aufhebung 
der veterinär polizeilichen Grenz⸗ 


. ang gegenüber Oeſterreich und 
u 


land würde den einheimischen Vieh⸗ 
ftand ſchädigen und den Wiedergewinn 


der Viehausfuhr nach England und 
ee erſchweren. Die Landwirth⸗ 


chaft kenne nur durch die Aufrecht ⸗ 


erhaltung der Schutzzölle Muth zur 
Hebung der Viehzucht gewinnen. 


...... 


Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die 
Anwendung der von den hervorragendſten Pro⸗ 


feſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 


ſodaß dieſelben alle anderen Mitteln, wie Bitter⸗ 
waſſer, Magentropfen, Mixturen, Ricinusöl 2c. 
entſchieden vorzuziehen ſind, dabei iſt aber auch 
die angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchäd⸗ 


liche Wirkung der ächten Apotheker Richard 


Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 


Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


An der Hand 
m eines der be 
rühmteſten Profeſſoren der Chemie iſt es gelunge: 
den seitherigen Mineralsalzgehalt der Fays Soden 
Pastillen ganz wesentlich zu erhöhen, ohne daß dadur 
ein Zerſchmelzen herbeigeführt wird. Fay's So dene 
Paſtilleu, die nunmehr annähernd 10% Soden 
Salze enthalten, find ſomit von allen bekannt, 
Quellenprodukten die gehaltreichsten, bei catarrhaliſche 
Zuſtande und Verſchleimung die wirkungsvollsten u 
dem menschlichen Organismus am zuträglichsten. Tek 
der alte geblieben: 85 Pig. per Schach. 
(in allen Apotheken und Droguerien zu beziehen). 


I 


Hunderttauſende, ja Millionen 
Menſchen werden zu Anfang der rauheren Jahreszeit von 
einem Schuupfen, Huſten, Katarrh 2. befallen, 
ohne daß ſie dieſe Plagegeiſter weiter beachten und 
etwas dagegen thun; glaubt man doch, daß ſie eben 
ſo raſch wie ſie gekommen auch wieder vergehen 
müßten. Aber wie viele Wochen, ja oft Monate quält 
uns der Huſten, mit feinen Folgezuſtänden wie 
Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit. 18 
Schlafloſigkeit! Und doch find dieſe vielen un 
genehmen Tage ſo leicht zu vermeiden, wenn man 
in einer Apotheke eine Doſe der weltberühmten 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen kauft und 
nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen Stunden, 
ſpäteſtens aber in einigen Tagen iſt man dadurch 
den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche 
vornehmlich auch aus Chinin beſtehen, die Grund⸗ 
urſache des Katarrh's: die Entzündung der 
Schleimhäute der Luftwege alsbald heben, be⸗ 
ſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es iſt begreiflich, daß 
alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons, Salz. 
paſtillen 2c. ꝛc, die ja alle wohl lindern mögen, das 
Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen können. 
Man findet die Apotheker W. Voß ſchen Katarrh- 
pillen, welche mit Chokolade überzogen und daher 
von Groß und Klein angenehm zu nehmen find, in 
den meiſten Apotheken. Preis Mark 1 per Doſe. 
In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


e 


1 große Wohnung in der 2. Etas von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver niethet 
von ſofort F. Stephan. 
Parterre -Wohnung, auch getheilt, zu 
verm Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Eine Wohn., 2. Etage, 3 Zimmer, helle 
Küche, nebſt Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen Gerberſtr. 277/78. 
Geſucht p. I. Dechr er. I möbl. Marterre⸗ 
Zimmer nebſt Penſion Offert. nebſt Preis⸗ 
ang. unt. R. M. II an die Exped d. Z. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 


Ein gut möbl. Zimmer 
n. vorn, iſt bill z verm. Wo? ſagt d. Exp. d Ztg. 


TTTPTTTTTTT TEIE 2, TEE 
öbl. Zimmer zu vermiethen. 
©. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


1f. m. Aim n. v., b. z. verm. Schillerſtr. 417,111. 
Möbl. Zimmer zu verm. Altſtabt 395, I 


1 möbl. Zim. m. Beköſt. zu verm. Bäcker⸗ 
ſtraße 168. Ausſicht nach Coppernikusſtr. 


4 
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Uebernahme 
completter 


Statt beſonderer Meldung. 
75 Geſtern Nachmittag 2¾ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren : 
Leiden mein innig geliebter Mann 
mein guter Vater, unſer liebe 
Bruder, Schwager und Onkel 


Ferdinand Gedame 


15 im 55. Lebensjahre, was, um ſtilles! 
Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen E 
Thorn, d. 10. November 1890, K 
Die trauernden Hinterbliebenen, Fi 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 er. vom Trauerhauf 
* 8 2, aus ſtatt. 


Verein. 


Zur Beerdigung des dverſtorbenen Kame⸗ 
raden Ferdinand S treten 
die Mitglieder Mittwoch 12. d. Mts., 
Nachmittag 2 Uhr Nicolai au. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Eine Partie alter, für die Verwaltung 
nicht mehr brauchbarer Baumaterialien, wie 
Thüren, Feuſter, Oefen, altes Eiſen, 
div. Hölzer zc., ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke haben wir zu 
Mittwoch, den 12. November, 

Vormittags 10 Uhr 
auf dem ſtädtiſchen Bauhofe am Brücken ⸗ 
thore einen Verkaufstermin anberaumt. 
Die Verkaufsgegenſtände können daſelbſt 
vorher beſichtigt werden, die Bedingungen 
werden im Termin verleſen. 
Thorn, den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des auf den Namen der 
Frau Amanda v. Blumberg geborne 
Bauer eingetragenen Grundſtücks Grem- 
boczyn No. 15 und die am 7. und 
8. Januar 1891 anſtehenden Termine 
ſind nach erfolgter Rücknahme des An⸗ 
trags auf Zwangsverſteigerung auf⸗ 
ae 

Thorn, den 6. November 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Guten Mittagstiſch 


in oder außer dem Hauſe Gade 134. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 9. November 1890 find gemelbet: 
a. als geboren: 


E Caecilie, T. des Schuhmachers Peter 
Trzinski. 2 Anaſtaſia, T. des Schiffsge⸗ 
hilfen Andreas Okoniewicz; 3. Ernſt, S. 
des Weichenſtellers Carl Schroeter. 4. Anna 
T. des Arbeiters Hermann Greger. 5. Paul, 
S. des Schachtmeiſters Friedrich Winkler. 
6. Emil, S. des Arbeiters Carl Schiemann. 
7. Johanna, T. des Arb. Albert Kremin. 
8. Martha, T. des Schuhmachermeiſters 
Franz Cieſinsli. 9. Stanislaus, S. des 
Maurers Joſeph Koßmann. 10. Oswald, 
S. des Geſchäftsagenten 3 Schröter. 
11. Eliſabeth Martha, T. des Feldwebels 
im Fuß ⸗Artillerie Regiment Julius Holz 


Mm 


bei streng reeller, solidesier l 
Väſche⸗Fabril. 


ie S. DAV 1 D. Thorn, Breites tr. 456, 


eee rere g 
a Ä 
. die Wähler Mühler der L Ablhei ung 


Mohn und Ae 
u. zu verſchiedenen Preiſen] lade ich zu einer Belprebäng über die Stabk⸗ 
verordnetenwahl zu 


empfehlen 
Gebr. P ünchera. Dienftag, den 11. November er., 
Abends 8 Uhr 


nach dem 3 ergebenſt ein. 
R. Sch midt, Stadtbaurg 
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Belonutmaiheng; 
Zum Verkauf von Nachlaßfachen ſteht 
am Freitag, den 14. d. Mts., Auctions 
termin und zwar 
von 81], 975 Morgens im St. Jacobs 
Hoſbit al, 
von 9%, Uhr Morgens im Elenden Hoſpital 


an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 10. November 1890. mit Marzipan ſowie mit Mohn gefüllt, empfiehlt R auch aufs weitere 


Der Magiſtrat die Wiener Kur zul ern 11 70 5 BR . 
e N e eee amulla, Gerberſtraße, nen de eniber der terſchule. 1 N NR 
Polizeiliche Bekanntmahnng ae en Muſeum. 


in bekannter Güte 
Der auf den 13. November er, Vorm. Heute Dienſtag, 11. Novbr. er., 
9 Ubr in der Wohnung der Frau Mintner, Har ing! or cr 
ENTER ³²!bj T 


die Feinbäckerei 5 
Nachm um 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr: 
Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 33 b anberaumte ; 1 
Auctionstermin wird hierdurch aufgehoben. J. Di 1 Hier; letzte 7 orführungen N 
Thorn, deu 10. November 1890. des allein echten, wirkl ſenſationellen 
Die Polizei⸗Verwaltung. ison- 


wir un LETZT Allgemeiner dt eher Ferſicher! I e Mena 


1 u. rentables roßes L Berlin u ee 1075. Stuttg art. 5d " j (Patent), a Elektromotor und 
2 lur ron. sicht. N Wachswalzen, 
ckgrundſtück . 


Filialdir⸗ction: EWE Tl e Entree 1 Mk., Schüler und 
in hieſ. Stadt, mit großem Hoft. u Stallg, * 


. 14. J ' 5. Kinder 50 Pfg. 
5 8 Uhlandstrasse 5 en Vorbertauf bei Herrn 
hüchſt preis w. zu kaufen. Koſteufr. Ausk. 
durch C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 


Wichtig für jeden Hansbeſitzer! eren ven elberebet al. 
a8 den FTtargardteriſchen Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch f wärts nur an der Kaſſe a 50 Ei 
Erben gehörige, Eulmiee |. 0 


! entſtehen können, daß vorübergehende oder im Hauſe verkehrende Perſonen von 
einem körperlichen Unfall betroffen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer 
am Markt belegene Grundſtück, f werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert in neuerer Zeit nen 
in welchem ſeit 30 Jahren Gaſt⸗ —_ Friedrig-Wilhehn- 
wirthſchaft, Eolonialwaaren: u. Schützen brüd erſchaft. 
[Sonnabend, d. 15. November ter. 


weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen 
Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung hrbentenber Eutſchädigungs⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft m. beſtem 
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll s 
Concert 
1 r Gan f. 


Haftpflicht- Berſicherung 


Allg. Deutſchen erich Vereins in Stuttgart. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine ar 
gelegentlichſt empfohlen; ſie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem 
die Jahres Prämie für Körperverletzung pro 1000 Mk. des Miethserträgniſſes nur 
1—2 Mk. beträgt. 
; Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des 4 
Vereins 60 096 Verfiherungen: 0 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mit liedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General 
direction wenden. 


ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 
mit od. ohne Waarenlager ver⸗ 


kauft werden. Nähere Ausknuft 
erth. Herr Kaufmann Sternberg, 
Culmſee. 


2500 Mark 


zum 1. Dezember er auf ein ländl. Grundſt. 
geg. ſich. Hypoth zu vergeb. Näh. id. Exp d. Z. 


e und 5 eingeladenen } 
| ‚Gäfte haben Zutritt; 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 44 


Dienitag, den 11. d. mis: 
„Oedipus in Kolonos“ 


Dienſtag, d. 11. d., EHE 


5° 
in Fort Thorn 


12. Alfred, S. des Rathhausdieners Auguft täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr _. 8 . 

Arnold Du re 9 billigen preſen. J Die Subdireetion für Oft: und Weſtpreuſten in Danzig: Wurstessen, 
rno I „S. de 15 8 3 > 1 j 1 a ige * 

Bureaugehilfen Adalbert Rautenſtrauch. 15. Stubben, Knüppel, Stangenetc. Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. want ganz ergebenſt e 

Thereſe, T. des Droſchkenbeſitzers Peter F eee eee Rosenau, 


„Bromber ler Voxſtadt. 

1 Ziehung am 

11. November er Antheite: % * Mk. 12, 

. a ME. ‚2.0, %% à Mk. 3,50 zu haben 
1 — Thoxnu: 


Bednarski. 
b. als geſtorben: 
Gerichts⸗Sekretär Julius Piernitzki, 
49 8. 3 M. 2 T. 2. Arb. Ignatz Kon⸗ 
klewski, 84 J. 3. Julius Auguſt, 3 M. 
6 T., S. des Schloſſers Julius Boehnke. 
4. Bureauvorſteher Anaſtaſius Loß, 37 J. 

6 M. 1. T. 5. Arbeiter Carl Wesner, 45 J. 
M. 17 D Stations⸗Wagenſchmierer 
Robert Schäffer, 62 3 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Carl Rudolf Guſtav Klug⸗Nemitz 
mit Ernſtine Mathilde Auguſte Kunde⸗ 
Nemitz 2. Maurer Chriſtoph Dobberftein 
mit Anna Roſalie Quade⸗Schneidemühl. 
3. Garniſon-Auditeur Hans Chriftian Carl 
Dethleffſen mit Dorothea Marla Thereſe 
Haack Kiel. 4. Arb. Carl Heinrich Ludwig 
Reckſtadt ⸗ . 150 term 4. H ler 80 5 
Louiſe Draebert⸗Großalsleben. rbeiter „ Hil illerſtr. 
ge 5 mit ee BE 0 er * . Shi ett N 

aſchke geb, Flader. 6. Kaufmann Caeſar . 
Auguſt Koscianski⸗Oſtrowo mit Francisca e ern ren, ie .de NN kein N bie Behand 2 theile . E angegeben. 
Anaſtaſia Kluge. 7. Arb. Johann Mrocz- beſtes deutſches Fabrikat (fe u amerikaniſcher | | Das Buch 'nRranfenteof« fende ee 15 rn Hehtelle baſfelbe 
au ir Bert ie ar midi Schund), in jeder Lage gehend und gengu > per Poſtkarte entweder dirert ober. bei einem der edle ar de mente 
8. Omnibiskutſcher Rudolf Kirſch. Berlin mi Fd 108 unter, Garantie für 
ur Ra 5 2 5,50 5 ag AL 8 Das beſte 8 e l vo vn ‚Dr. Liebers ächtes 
riedrich Hinz⸗Balſter mit Auguſte Mathilde ou ose rmacher, ; 1 
mma Buſſe. 10. Arb. Guſtav Ferdinand Seglerſtraßt 145 neben F. Menzel. Central⸗Depot: Köln a. / Rh., Seen 1 1 Culm: J. Rybieki & Co. 
Maxmilian Schulz ⸗Neu-Schönſee mitEliſabeth Reparaturen an Uhren, Gold 2 
Horſt⸗Schönſee. 11. Arb. Franz Malkowski] ſachen, Brillen ſauber u. billig. 
mit ee ee e u Schuh: dl 
machermeiſter Johann Ludwig Berg mit 
geſchiedene Wilhelmine Bontkowski geborne Fourage⸗Han ung, 


1 St if * 9 0 2 
ie Strickerei u. Färberei 
A. Hiller, Schifkerſtr., 

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickle Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder ⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet |. 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd- 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert! Strümpfe zum Auſtricken werden 


= MARIAZELLER 


Magentvopten. 
ö 


Bel, Krankheiten des Magens. verdauungsstörungen. 
aten Orenchen und Folgen eine vi Hach ange- 
bag ite schnde, Haus-Arznei von bekannier zuver- 
tassig.r Und krpr aht guter Wirkung: 

Nur echt mit nebenstehender, Schutzmarke und Unter- 

schrift rothe Emballage). 

Ben ten tasche 8d Pr, Den M. 1.40. 
„iheker C BRADW, Kremer (Mähren). 
Bestandtheile.sind angegeben. 

in Apotheken erhältlich. - 


ſitzende 


e 


von haltbarſt 

Stofren an 
von 3 Mk. an. 
Kragen u. 
Manſchetten 


in größter Auswahl, 


S. David, Breileſtr 0 


—. ste abrik. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, 1 ja 
j 5 n Gr Eibeehen Bahn Ge 1 der 
Leber⸗ L. Rierenleden Sa ae a. 

Näheres in dem jeder Flaſche . — Proſpekt. 


In banner guter Ausführun und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


J. rallersane Magentropien an Cee di 
I l 1 0 en Privatſtunden an Conberſat.) 8 ettf ed ernLager 


helfen fefort bei Migräne, ertheilt Schülern jeden Alters 
krampf, Uebelkeit, ü . M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


bas e deen G. Edel, Bricteuftr- 41, Mae ee ae tiven K . E. Kehuroth, Eh 
Neudorf. 14. Eiſendahnbremſer Carl neben» ent en Adler, pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ Zum Deca ren eiderſtoffen U 
Chriſtian Schulz mit Gertrud Anger. 15 empfiehl leibigfeit vorzüglich. Vewirken ſchnell] de c. halte mich beſteus empfohlen. Normal. 162 wei geg. Rachnahıne nicht 75 5 
Ziegler Johann Jacob Samulewitz mit Hafer, und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit und wollene Uünterkleider werben gewaſchen]! 4 7 Bettſedern f. 60% 2 0 
nn A0b3-Schönmwalde. Erbſenſchrot ſofort wieder herſtellend. Zu haben in u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ N Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 
ehelich ſind verbunden: Ro ſchrot Thorn u. Culmsee in den Apotheken [gelaufene wieder urſprünglich lang gemachte 25 Bf. d. le peima Halbdaunen 
1 . Joſeph Kuczkowski und n a Fl. 60. Pfg. Dede eee eee . 10 8 N ; Seine) Sr 
: ; 77 5,200 SE ETF, SUITE w 
mann Siegfried" Werder rene 5 Futtermehl, Ein unſtändiger Diener e gefärbt. n 4 8 8 7 5 een 50 
- 3 ei nahme bon 
Emma Wollſtein geb. Gembieki 3 Maurer Heu, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet bei erde d Stinker 40. fd. eat Umtausch aerättet 


Häckſel u. Stroh | 30 Mk. monatl. Geh. u. freier Livree Stellung . 
zu billigen Preiſen. durch Miethsfrau Litklewiez, Seglerſtr. 144. A. Iller. 


Für die Stedssiion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtbeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


ĩ?¹ ↄ ̃ ̃ ̃ ̃ ̃̃ ̃̃ ̃̃̃ : ¾ ¼ ˙ . 


Robert Joſeph Thober und Wladyslawa 
Brzezinski. 


